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Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Europäiſche Nachrichten von größerem Belang haben

dieſes Mal nicht vorgelegen. Allgemeine Theilnahme er
regt der am 25. d. M. zu Potsdam erfolgte Tod des im
54. Lebensjahre verſtorbenen großbrittaniſchen Botſchafters
am kaiſerl. Hofe, Lord Ampthill, der die engliſch-deutſchenBeziehungen r Jahre lang in höchſt erfolgreicher
Weiſe vermittelt und in beiden Ländern hohe Achtung und
allgemeine Sympathie erworben hat. Lord Ampthill, der
wölf Jahre lang engliſcher Geſchäftsträger am Hofe Papſt
ius IX. geweſen war, hatte ſich durch ſeine Theilnahme

an den Verhandlungen über die Aufhebung des Pontus-
Vertrages (Herbſt 1870 und Frühjahr 1871) und an dem
Berliner Congreſſe von 1878 beſondere Verdienſte erworben
und erfreute ſich in hohem Maße der Gunſt unſeres
Kaiſerhauſes. Die belgiſche Repräſentantenkammer
beendete am 30. Auguſt die Berathung des Schulgeſetzes
und nahm daſſelbe bei der Schlußabſtimmung im Ganzen
mit 80 gegen 49 Stimmen an. Die in Frankreich noch
immer nicht völlig erloſchene Cholera fordert in Jtalien
ſo zahlreiche Opfer daß von den verſchiedenſten Seiten
Quarantaine- Maßregeln ergriffen worden ſind.

Mit ihrer Drohung, ſich gewaltſam Sicherheiten für
die Erlangung der von China geforderten Entſchädigung
zu verſchaffen, haben die Franzoſen Ernſt gemacht.
Foutſchou, die Hauptſtadt der Provinz Fukian, iſt von
dem Geſchwader des Admiral Courbet erfolgreich be-
ſchoſſen das dortige Arſenal zerſtört und eine Anzahl
chineſiſcher Kriegsfahrzeuge in den Grund gebohrt werden,
ohne daß die Chineſen Widerſtand zu leiſten vermocht
hätten. Ob es zu einer förmlichen Kriegserklärung kommen
wird, iſt noch zweifelhaft; Frankreich wünſcht eine ſolche
zu vermeiden und ſeine Action auf ein beſtimmtes, ihm
die nöthigen Sicherheiten gewährendes Gebiet zu be-
ſchränken. Jn Paris haben dieſe Vorgänge begreiflicher
Weiſe großes Aufſehen erregt. Die Gegner Ferrys ver
langen ſofortige Einberufung der Kammern ohne deren
Zuſtimmung nicht zum Kriege übergegangen werden dürfe,
die Regierung aber hält eine ſolche für überflüſſig, ſolange keine chineſiſche Kriegserklärung vorliegt, und ſcheint

die Meinung des Landes auf ihrer Seite zu haben.
Jn Egypten werden die Vorbereitungen für die

xpedition in Khartum fortgeſetzt; General Wolſeley, der
eſieger Arabi Paſcha's, wird in Alexandrien Den

us dem

urch welchen dieſem letzteren ſudaniſches Gebiet abgetreten
orden, ungünſtig gewirkt und die den Abeſſiniern feind

lichen W en Landesbewohner vielfach zur Par-
teinahme für den Mahdi beſtimmt habe. Von General
Gordon heißt es, er habe die Aufſtändiſchen in zwei
größeren Gefechten geſchlagen eine Beſtätigung dieſer
wenig wahrſcheinlich klingenden Nachricht fehlt indeſſen
noch da die regelmäßige Verbindung zwiſchen Khartum
und Unteregypten ſeit vielen Monaten un-erbrochen iſt und
der Verkehr durch unzuverläſſige Boten beſorgt wird.

Haben die neueſten noch nicht offiziellen Meldungen
aus dem ſüd weſtlichen Afrika Recht, ſo iſt der in
voriger Woche gemeldeten Entfaltung der deutſchen Flagge
auf Bimbia am Fuße des Camerun-Gebirges eine neue
Errungenſchaft, die Verkündigung der deutſchen tPaft über die benachbarten Heſenplähe Groß und Klein

atanga und Malimba gefolgt, wo die Vertreter des
deutſchen Handels ſich durch die Beſorgniß vor einer ge-
waltſamen engliſchen Beſitznahme zum Abſchluß von Ver-
trägen mit den ſchutzbedürftigen benachbarten Häuptlingen
zränlaßt geſehen hatten. Wie berichtet wird, iſt der Ge
ral-Konſul Nachtigal an Bord der „Möve“ rechtzeitig

„nug erſchienen, um dieſes Abkommen zu beſtätigen und
durch Aufziehung unſerer Flagge den lauten Jubel der
deutſchen Anſiedler der genannten drei Plätze zu erregen.
Danach wäre ein an der BiafraBai belegenes zuſammen
hängendes Küſten Gebiet in deutſchen Beſitz gelangt und
ein neuer wichtiger Schritt auf dem Gebiete unſerer Ko
lonialpolitik gethan worden.
Aus Lima lief die Nachricht von einem vollſtän

digen Siege des Präſidenten IJgleſias über den General
Caceres ein.

Politiſcher Tagesbericht.
usland.

Frankreich. Das offiziöſe Journal „Paris“ bringt
in ſeiner Sonnabendnummer eine Note über die Entrevue
von Varzin, in welcher es heißt:

Die arbeit wir, iſt, daß unſer Botſchafter die
Präziſeſten Verſicherungen über die Projekte unſerer
Tegierung in China hat nach Varzin überbringen ſollen.
In dem Augenblicke, wo Deutſchland durch die unbeſtreitbare
Korrektheit ſeiner Haltung uns gegenüber dazu beiträgt, zu verſindern, daß China auf die 8 fe einer europäiſchen Macht

rechnen könne, war es ganz natürlich, daß das Miniſterium
Serry in reciproker und Loyalität unſeren mächti
gen Nachbar über den wahren Charakter unſerer bewaffneten
ntervention informirte. Es handelt ſich w
Unterhandlungen bezüglich einer ſpäteren Allianz, noch um Dis-
tuſſionen über einen ſpeziellen Punkt der europäiſchen Politik,
jondern es liegt einfach eine äußere Manifeſtation der ab
ſoluten Neutralität Deutſchlands in der chineſiſchen
Brage vor, und dieſe ſehr bezeichnende Manifeſtation iſt nur

weder um beſondere

Jgeſchehen, um auf die engliſch- chineſiſchen Lügen von einem
Schiedsſpruch oder einer bedrohenden Jntervention Deutſchlands
n unſeren i t zu antworten. Die Abberufunges General Millot, dieſes Protégös der Radikalen, vom
Ober-Kommando in Tongking dürfte nöthig geworden ſein, weil
die Beziehungen zwiſchen ihm und dem Admiral Courbet über
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aus geſpannte geworden waren. und wiederum Courbet augen-
blicklich der gefeierte Held des Tages iſt.

Jn welchen Phraſenſchwall übrigens Zeitungscorre
ſpondenten ihre Unwiſſenheit zu verhüllen wiſſen, zeigt dietiefſinnige Weisheit eines Berichterſtatters der Voſ Z.

der über die Unterredung des franzöſiſchen Bot-
ſchafters mit dem Fürſten Bismarck ſeinem Blatte
telegraphirt:

„Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen wird beſtimmt verſichert,
Eourcel habe in Varzin über alle ſchwebenden Fragen
der internationalen Politik, alſo über die chineſiſche,
egyptiſche, Kongo-Frage u. ſ. w. die Anſchauungen des franzöſi-
ſchen Kabinets darzulegen gehabt, worauf Fürſt Bismarck mit
einer allgemeinen Darſtellung des deutſchen Standpunktes in
denſelben Fragen geantwortet habe. Der Gedankenaustauſch
habe dazu geführt, zu konſtatiren, daß zwiſchen Deutſchland und
Frankreich in dieſen Fragen nicht nothwendig ein Gegenſatz be
ſtehe. Der Gedanke einer franzöſiſch-deutſchen Allianz
ſei nicht einmal geſtreift worden.“

Es iſt unglaublich, was ſich der deutſche Philiſter
zur Befriedigung ſeiner gedankenloſen Neugierde bieten
läßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Auguſt.

Ueber den Unfall des Prinzen Joſeph von
Sachſen-Coburg, den wir im Hauptblatt kurz telegraphiſch
gemeldet haben, berichtet die Wiener „Preſſe“ folgendes
Nähere: Die Triſſelwand, die ſteil in den Alt-Auſſeer See
abfällt, bildet den weſtlichen Theil der Schoberwies-Alpe,
des Ahornkogels und des Triſſelberges. Man ſteigt ge-
wöhnlich über den Sattelweg zum Sattel, über die Alpen-
wieſe, öſtlich am Rande des Waldes aufwärts zum kleinen
Riebeiſen“, dann zu der in den Felſen gehauenen „Stiege“
und übers „große Riebeiſen“, zuletzt über Raſen und durch
Krummholz zur Kuppe. Die ſehr lohnende Ausſicht, nament
lich auf die Eisfelder des Dachſteins und auf den Alt-
Auſſeer See, wie auch auf den Watzmann und die hohe
Göll, führt dem Berge viele Touriſten zu. Prinz Joſeph
Coburg erhielt die Erlaubniß zu einem kleinen Spazier
gange in v r des Prinzen Henri von Chartres. Er
beſtieg die 1600 m hohe Triſſelwand, um Alpenblumen zu
pflücken und ſtürzte von der Felswand, etwa 15 m tief,
ab, wobei er ſich eine Fiſſur des Schädelknochens zuzog,
die Kopfhaut bedeutend verletzte und das rechte Schlüſſel
bein brach. Ueber Requiſition des Prinzen von Chartres
kamen zap rei Träger herbei, die den bewußtloſen Prinzen,
welcher vier Stunden in der Sonne auf dem Felſen liegen
mußte, nach dem Markt in das „Hotel Hackl“ brachten,
wo ihm Dr. Gruhner einen Verband anlegte.

Ein furchtbarer Schneeſturm auf der Grimſel
wird den Paſſanten dieſes Paſſes am 27. d. unvergeßlich
ſein. Schon auf dem Furkapaß hatte es geſchneit. Am
Rhonegletſcher ſchneite es fort, aber nicht ſehr bedeutend,
ſo daß einige Paſſanten beſchloſſen, noch über die Grimſel
bis zum Grimſel-Hoſpiz zu gehen, zumal man annahm,
daß „auf der anderen Seite“ beſſer Wetter ſein würde.
Unter fortwährendem, aber nicht läſtigen Schneien ging es
die Maienwand hinauf. Je mehr wir aber zur Paßhöhe
kamen, deſto ſtärker wurde der Schnee und der Sturm.
Oben angelangt, entwickelte ſich ein ſo furchtbares Schnee-
geſtöber und ein ſo ſtarker Sturm, daß Einem Hören und
Sehen verging. Nur mit Mühe konnte man ſich aufrecht
halten, bis an die Knie watete man im Schnee, und dabei
trieb Einem der Sturm die Schneemaſſen und Eisſtücke
ins Geſicht, daß man ſich nicht einmal ſeiner Augengläſer
bedienen konnte. Der Pfad war vom Schnee völlig ver-
weht. Mehrere Touriſten kehrten wieder um. Der Be
richterſtatter der „Poſt“ gelangte nach langem Suchen des
richtigen Pfades und nach fürchterlichem Kampfe mit den
Elementen am Arm eines kundigen Führers zum Grimſel-
Hoſpiz, als ein vollſtändiger Schneemann, deſſen Bart
nur noch aus zwei langen Eiszapfen beſtand. Am nächſten
Morgen (28.) hatte ſich das Wetter aufgeklärt, die Ge
gend um das Grimſelhoſpiz war von einer dichten Schnee-
decke bedeckt, ſelbſtverſtändlich hatten alle Bergſpitzen neue
weiße Kleider angezogen. Erſt nach einſtündigem Marſch,etwa 1000 Fuß üeſer als das Hoſpiz, hörte die Winter-

landſchaft auf und beim Handeckfall begann wieder der
Sommer; während es oben geſchneit hatte, hatte es hier
nur geregnet.

Zur Wahlbewegung.
Die „Deutſch-Freiſinnigen“ erfreuen ſich be-

kanntlich im 1. Oldenburger Wahlkreiſe, wozu auch
das ehe ürſtenthum Birkenfeld gehört, eines
Candidaten, deſſen Jdeal die Republik iſt, des Rechtsan
walts Niebour. Derſelbe bereiſte jüngſt Birkenfeld und
hielt dort Reden, über deren eine in Jdar an der Nahe
ehaltene die „Oldbg. Ztg.“ nach dem ſtenographiſchenBericht des „Kreuzn. Tgol.“ einige Mittheilungen macht,

die wir zur Charakteriſtik der Elemente, aus denen dieſe
Partei zuſammengeſetzt iſt, unſern Leſern nicht vorent-
halten dürfen. Die Verſammlung war, wie vorneweg be
merkt ſein mag, ſehr animirt, da man den Jdealen des
Herrn Niebour recht wenig Geſchmack abzugewinnen ver
mochte. Eingangs gab aus einem ausgearbeiteten Pro-
gramm Herr Niebour folgende nette Erklärung ab:

er beſtätige ich Jhnen ſodann, daß ich mich, auf den
Wunſch des Höchſtkommandirenden und der hieſigen politi-
ſchen Freunde im Jntereſſe der Partei bereit erklärt habe als
Kandidat für die Reichstagswahl im 1. oldenburgiſchen Wahl
kreiſe aufzutreten, wenn Herr Maibauer mir ſchriftlich verſichert,
daß er nicht wieder kandidiren wolle, und Herr Thorade hier-
ſelbſt ſich noch nicht entſchiieten ſollte, eine Wahl anzunehmen.
Erſteres iſt zwar noch nicht geſchehen, wird aber, wie ich nicht
bezweifele, durch Herrn Eugen Richter veranlaßt werden. (Jſt

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O, Gerhard.

inzwiſchen geſchehen.) jDa nun Herr Thorade bei ſeiner Abſchming zu beharren ſcheint ſeine ichi gen Aeußerungen
ſind aber nicht ſo beſtimmt wie früher und die Annahme auch
hier ziemlich verbreitet zu ſein ſcheint, daß ich am tn durch
zubringen ſein würde, e halte ich es für meine Schuldigkeit,
meine Privatintereſſen hintenan zu ſetzen und die Wahl anzu
nehmen, damit, wenn möglich, der 1. oldenburgiſche Wahlkreis,
welcher bei der vorigen Wahl ſo unerwartet erobert iſt, der
Fortſchrittspartei, ſo nennen wir uns hier noch gerne, ob
gleich wir das Programm der deutſchfreiſinnigen Partei gut ge
heißen haben, nicht wieder entriſſen werde

„Was nun mein Programm anlangt, ſo iſt dies einfach
das Programm Richter, da ich deſſen, mit den Grundſätzen
der Fortſchrittspartei übereinſtimmenden Anſichten bisher in faſt
allen Punkten habe zuſtimmen können, da ich denſelben überhaupt
als die eigentliche bewegende Kraft der Tr unbedingt aner-
kenne und verehre und es begreiflich, ja faſt unvermeidlich finde,
daß ein in fortwährendem Kampfe ſtehender, von allen Seiten
angegriffener Mann nicht immer vollſtändig die ſich lediglich an
die Sache haltende Ruhe behält, welche zwar ideell erwünſcht,
aber in der Hitze des Gefechts praktiſch kaum ausführbar er
ſcheint und ſogar oft den Erfolg gefährden würde. M. H. Kön
nen Sie daraus herausdeduziren, daß ich auf Befehl des Herrn
Richter hier ſtehe? Jch habe ihn allerdings Höchſtkom
mandirenden genannt, aber daß der Ausdruck nicht in militairiſcher
Hinſicht, ſondern nur in uneigentlicher Weiſe gebraucht iſt, kann
nicht zweifelhaft ſein, ſchon deshalb nicht, weil hier ſteht, ich
wollte die Wahl annehmen auf Wunſch des Höchſtkommandiren
den der Partei; der Höchſtkommandirende hat keine Wünſche,
ſondern Befehle. (Bravo! Aha!) Weiter, m. H., wenn ich
ſage, mein Programm iſt das Programm Richter, da deſſen An
ſichten, wie ſie im Programm der alten Fortſchritts-
partei ſtehen, meinen Anſichten bis auf wenige Punkte ent-
ſprechen, ſo kann doch wahrhaftig niemand ſagen, ich wäre ein
Anhänger Richter's sans phrase. Jch bin ſein Anhänger, weil
ſeine Anſichten, die da ſtehen oder im ABC-wBuch der Partei,
meinen Anſichten entſprechen

Zu dieſer intereſſanten Beweisführung er Herr Niebour
eine zweite, aus welcher ſeiner Meinung nach hervorgehen ſollte,
daß er ein durch und durch monarchiſch geſinnter Mann ſei.
Dieſe durch zahlreiche Rufe Tr Entrüſtung unterbrochene
Deduktion wurde von dem Kandidaten wieder an der Hand des
ausgearbeiteten Programms. folgendermaßen gegeben

„Obgleich die Republik für mich kein Schreckbild, ja ideell
ſogar die höchſte Staatsform iſt (Rufe: Ahal), ſo bin ich doch
praktiſch kein Republikaner. (Stimme: alſo nur praktiſch nicht
S. am handelt es ſich hier! (Rufe: Ruhe! Ruhe! Großer
Skandal.

Ein Mitglied der Verſammlung Es iſt dummes Zeug, hier
von Republik zu reden; ſprechen Sie über Thatſachen, es giebt
keine Republik in Deutſchland. (Stürmiſches Bravo Große
Unruhe.) Jch bitte, daß der Herr über ſeine republikaniſchen
Doktrinen ſchweigt, die gehören nicht hierher. t

Ein anderes Mitglied u Sie ihn ſeine Meinung ſagen.
Am Schluſſe wird die nationalliberale Partei Se. Majeſtät den
Kaiſer och leben laſſen. (Donnerndes, dreimaliges Hoch auf den

aiſer.
Vorſitzender: Dieſem Hoch haben ſich hoffentlich die Deutſch

Freiſinnigen angeſchloſſen.
(Eine Stimme: Nein, das haben ſie nicht!)
Ein Mitglied der Verſammlung: Jch bin DeutſchFrei-

ſinniger und habe mich angeſchloſſen ich bin ebenſo gut Deutſcher
wie Sie. (Große, langandauernde Unruhe.) t

Realſchuldirektor Eben Jch bitte meine Parteigenoſſen um
Ruhe, damit der Herr Kandidat ſein Programm entwickeln kann.

Herr Niebour konnte dann ohne Unterbrechung weiter ſpre-
ger aber nicht gerade ſehr lange, denn nachdem er die auswärtige

olitik des Reichskanzlers durch ein eichenes Brett gelobt hatte
und dann das perſönliche Regiment deſſelben für ein
nationales Unglück erklärte, brach der Sturm von Neuem
los. Der ſtenographiſche Bericht konſtatirt: Große Unruhe.
Eine Stimme: Die größte Jmpertinenz, die jemals ausgeſprochen
iſt! Rufe: Ruhe! Mehrere Stimmen: Da kann man nicht
ruhig ſeina! Endlich kam Herr Niebour auf ſein Steuerpro-
ramm; für das Tabaksmonopol könne er nur ſein, wenn das
eich am Bankerott ſtehe; dafür aber plaidirte er für eine

„Junggeſellenſteuer“. Betreffs des letzteren Punktes ent
ſpann fich eine Zwiſchendebatte darüber, ob in dem ſchriftlich
dem Comité überreichten Programm betreffs dieſes Punktes
geſtanden habe: „Scherz muß ſein“, oder nicht. Würde es nun
dort geſtanden haben, wie Herr Niebour behauptet, oder nicht,
charakteriſtiſch iſt, daß „freiſinnige“ Kandidaten in ſchriftlich über
reichten Programmen mit ihren Wählern in spe ſich ſolche
Scherze erlauben. „Das Angeführte genügt, fügt die „Nordd.Allg. Ztg.“ hinzu, um dem deutſchen „Freiſinn“ zu dieſem auf
das Programm Richter saus puraso chwörenden Kandidaten
S Republik-Jdeal aus vollem Herzen Glück wünſchen zu
ürfen.“

Jm „Nürnberger Korreſpondenten“ iſt
ein hübſches Stücklein zu leſen wie der biedere Freiſinn
zum Zwecke der Wahlagitation putſcht; derſelbe ſchreibt:
„Die heute hier eingetroffene Nummer der „Münchener
Neueſt. Nachr.“ enthält folgende Notiz:

(Erlangen, 26. Auguſt.) (Wahlagitation.) Jn etnem von
nationalliberaler Seite gegen die Kandidatur Stauffenberg's
verbreiteten Flugblatt findet ſich u. A. der reizende Paſſus:
„Alſo, Jhr Bauern, laßt Euch nicht auf den Leim locken durch
das unwahre, gleißneriſche Gebahren einer Schaar von Leuten,
die durch fortwährendes Abrutſchen vom Berge der ſede heit in
die Tiefe am Sumpfe der Knechtſchaft angelangt ſind.“ Es
iſt kaum glaublich, daß Herr v. Schauß ſolche Rohheiten gegen
ſeinen alten Freund mit ſeinem Namen decken wird.

Diesmal fliegt der Pfeil auf den Schützen zurück.Der „reizende Paſſus findet ſich nämlich nicht
in dem von nationalliberaler Seite verbreiteten

lugblatt, ſondern in dem deutſchfreiſinnigen
lugblatt: „Für den Abg. v. Stauffenberg und gegen

eine Wiederſacher“. Jm „Fränk. Kurier“, welcher das
Flugblatt völlig wiedergab, kann man den „reizenden

aſſus“ in Nr. 188, Spalte 3, leſen. Hoffentlich finden
ie „N. N.“ auch jetzt noch in dieſem Paſſus die von

ihnen gerügte „Rohheit“.“

Dritter deutſcher evangeliſcher Schulkongreß
in Stuttgart.

Jn den Tagen vom 30. Sept. bis 3. Oct. 1884 wird der
dritte evang. Schulkongreß in Stuttgart tagen.

Für denſelben iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden:
Am 29. Sept. Abends 8 Uhr findet im Saal des Evang.

Vereinshauſes (Gerberſtr. 2B) eine vertrauliche Vorbe-
ſprechung der Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes, der Vor
ſtände des Lokalcomités und ſeiner Abtheilungen ſtatt, zu welcher
auch die erwählten Referenten und Korreferenten Zutritt haben.

l
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er nNachmittags 4 Uhr Event Zweite An ißung.
g Redakteurverbandes ev er Schulzeitungen. (Evang. Vereinshaus.)Abend Uhr: Vorverſamml t des 3. Evang.

Schulkongreſſes (öffentlich) StadtgConcertſaale der Liederhalle. (Begrüßungsanſprachen.)
Mittwochs, 1. Oct. 7—9 Uhr Beſichtigung der Sehens

v r Stuttgarts.orgens 9 Uhr: Erſte Hauptverſammlung. (Feſt
ſagl der Liederhalle.) Geſang, Gebet und Anſprache, Be
grüßung Kongreſſes durch den Vorſitzenden. Begrüßung
des Ko es durch den Vorſitzenden des Lokalcomités (Herr
Oberkonſiſtorialrath D. von Burk-Stuttgart.)

1. Vortrag Die Einheit der Schule. (Referent:
r Dr. Frick, Direktor der Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S.

orreferent: noch unbeſtimmt.) Diskuſſion.
2. Kauptverſammlung. Nachmittags 2 Uhr: 2. Vor

trag: Die Kern des Sinnes für Autorität in der
Jugend. (Referent: Herr Prof. Meyer-Hersfeld.)

derhagg r Dritte Ausſchußſitzung. (Rebenſaal der Lie
derhalle.

6 Uhr Abends: n in der Stiftskirche.(Hofprediger Dr. Frommel aus Berlin.)

8 Uhr Abends: 1. r in derDonnerstags, 2. Oct. 7—-9 Uhr Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten Stuttgarts.

orgens 9 Uhr: 3. Hauptverſammlung: Geſang und
erbauliche Anſprache 3. Vortrag: Was kann und ſoll
die Schule thun, Bibelkenntniß und Bibelverſtändniß,
ſowie Liebe zur heiligen Schrift unter den Schülern

u gru? (Referent: Herr Jnſtitutslehrer Dietrich in
uttgart.

Frühſtückspauſe von 12—1 Uhr.
Nachmittags 1 Uhr: 4. Hauptverſammlung: Erle-digung eingegangener Anträge. (Schulaufſichteſrage, Ge

ſundheitslehre 2c. 2c.) Geſchäftliches. Vorſchläge des Aus
ſchuſſes über Ort, Zeit des nächſten (4) Kongreſſes, Veränder-
ungen im Vorſtand, Büreau und Ausſchuß. Schlußwort
(vorausſichtlich von Herrn Prälaten von Gerok).

Nachmittags 5 Uhr: Feſteſſen (event. im Saale des
Stadtgartens oder im der Liederhalle).

Abends 8 Uhr: 2. Abendverſammlung in der Liederhalle.
„Freitag, 3. Oct.: Extrafahrt in den Schwarzwald (über

Böblingen, Herrenberg nach Nagold, Calw, Bad Teinach, Ruine
ſern Kloſter Hirſau; Rückreiſe von Calw nach Weilder-
tadt und Leonberg. Rückkehr Abends 7 Uhr in Stuttgart oder
nach Urach zur ſchwäbiſchen Alb.
Arnträge, welche ſich auf den Ort des 4. Kongreſſes be-

ziehen oder auf d Tenegen e e verhandelt werden ſollen, oderVorſchläge von Thematen, welche man auf dem 4. Kongreſſe
behandelt zu ſehen wünſcht, erbittet der Unterzeichnete vor dem
1. September d. J.

Weitere Mittheilungen bleiben vorbehalten.
Goslar, 29. Mai 1884.

Lic. Dr. C. Leimbach, Realgymngſialdirektor,
Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes.

Halle, den 1. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Jm Confirmandenzimmer der Domkirche verſammelten

ſich geſtern Nachmittag in Folge öffentlicher Einladung eine An
zahl Damen und Herren, um einen kirchlichen Geſangverein für
den Dom zu gründen. Herr Conſiſtorialrath Göbel legte den
Anweſenden die Bedeutung, den Zweck und die Ziele des kirch
lichen Geſanges, wie er allein nur zur Hebung und zur Erbauung
der Gottesdienſte dienen ſoll, klar. Die Anweſenden meldeten ſich
hierauf als Mitglieder des Vereins. Jn 14 Tagen findet eine
weitere 3 ſtatt, in welchem das Statut zur Genehmigung
vorliegen und der Vorſtand gewählt werden ſoll. Es iſt all
wöchentlich, Montags Abends, eine unter Leitung
des Herrn Muſiklehrer und Domcantor Knüpfer vorgeſehen.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ fand geſtern Abend eine
Feſtlichkeit des Krieger Verſicherungs Vereins ſtatt, der auch
Kameraden anderer hieſiger Kriegervereine beiwohnten. Der
Ehrenpräſes des Vereins, Herr Oberpedell Eckleben hielt eine
auf die Bedeutung des Sedantages hinweiſende Anſprache, ſolche
mit einem Hoch auf den Kaiſer endend, in das die Anweſenden
dreimal begeiſtert einſtimmten. Ein Ball beſchloß die wohl
arrangirte Feier.

Der Verein ehemaliger Zwölfer Huſaren hielt
eſtern Nachmittag im „Roſenthal“ ſeine gut beſuchte MonatsVerſammlung ab. Unter herzlicher Anſprache des Vorſitzenden,

Herrn Rentier Lutze, wurden zunächſt 5 neue Mitglieder aufge
nommen und hierauf eine nochmalige Verleſung der revidirten
Statuten, ſowie die Umänderung eines Paragraphen der Wittwen
Unterſtützungskaſſe vorgenommen. Einige geſchäftliche Mit-
theilungen wurden gemacht.

Am Sonnabend Nachmittag wurde von der Leichen
halle des Friedhofes aus der nach längeren Leiden ver-
ſtorbene Kaſtellan des Oberbergamtes, Herr Johann
Chriſtian Böhm, Jnhaber des Allgemeinen Ehren-
zeichens, der Hohenzollern und der Baden'ſchen Medaille,
zur ewigen Ruhe beſtattet. Jhm gaben ſämmtliche höhere
und niedere Beamte des Oberbergamts, an ihrer Spitze
Herr Berghauptmann Huyſſen, das letzte Geleite. Die
tiefergreifende Grabrede hielt Herr Konſiſtorialrath Göbel.
Mit dem Verſtorbenen, der dem Staate 44 Jahre hin-
durch treu gedient hat, iſt der letzte Thalvoigt heim-

gegangen eWie wir ſeiner Zeit ſchon gemeldet haben ſoll
dem Tondichter (Liedercomponiſt) Albert Methfeſſel
in ſeiner Geburtsſtadt „Stadtilm“ in Thüringen im
nächſten Frühjahr ein Denkmal errichtet werden. Bei der
öffentlichen Konkurrenz, welche durch die Berliner Archi-
tektenzeitung ausgeſchrieben war, wurde der Entwurf des
hieſigen Steinmetzmeiſters, Herrn Emil Schober, als
der geſchmackvollſte anerkannt, und iſt demſelben die Aus-
führung übertragen. Das Medaillon in echter Bronze
wird Herr Bildhauer Glück fertigen.

Die Direktion des Eden-Theaters, welche un-
ermüdlich iſt, immer wieder etwas Neues zu ſchaffen, hat

jetzt die Theaterbühne für die große Geiſter- und Ge
ſpenſter-Pantomime „Satansſtreiche“ einrichten laſſen.
Jedenfalls wird dies Ausſtattungsſtück ein neuer Anzieh-
ungspunkt für das ſtets zahlreich beſuchte EdenTheater

Commis-Gesuch
für ein Materialwaaren u. Droguen- du in Stellung, ſucht auf beſte Producten, Farben, Lack, Polſter

äft möglichſt igen Referenzen Stellung als alleiniger materialien, Deſtillation und Ci- tg. erbeten.Geſchäft möglichſt zum ſofortigen z Gefalligſte Offerten garrenſabriken, Buchhalter, Com- achtbarer Familie, 16—18 Jahr Ztg
unter O. C. 100 an die Expedition toiriſten, Lageriſten und Verkäufer

(1043 der Halliſchen Zeitung.
Piuo Tirthochaftsmnansol],

Wir ſuchen zum möglichſt bal- die im Molkereiweſen vollſtändig unentgeltli
digen Antritt einen mit beſten bewandert iſt, wird bei 200 Mk. wirthſchaft ſofort oder 1. October
Schulkenntniſſen verſeh. jungen Gehalt zum 1. Oktober für das

(10744 Rittergut Dröſchkan bei Beloern

Antritt. Zu melden bei
W. Jaeckischin Eislebeu.

Lehrlingsgeſuch.

Mann als Lehrling.
E. Wagner Sohn. a/Elbe geſucht.

Die Menagerie des Herrn Scholz, welche ſeitgeſtern auf hieſigem Rohre z ſehen ift r ſich
durch eine große Zahl wirklich ſeltener und vortrefflich ge
haltener Thiere aus. Wir nennen zuerſt mehrere Exem
plare der prächtigen Spezies felis congolor (Puma oder
Silberlöwe), welche in der Menagerie geboren ſind undvon denen das ältere Paar drei Singe r welche erſt

einige Wochen alt ein t anziehendes Bild des r
lebens geben. Unter den Pflanzenfreſſern iſt ein abeſſyni-
ſcher Elephant, ein Prachtexemplar hervorzuheben, welcher
ſich durch eine faſt menſchliche Intelligenz auszeichnet.
Eine ganz beſondere Seltenheit ſind zwei Geſpenſterthiere
aus dem ſüd weſtlichen Afrika, von denen das Männchen
ſtets ſchwarz, das Weibchen grau gefärbt erſcheint. Auch
Löwen und Tiger ſind recht gut vertreten. Die Menagerie
des Herrn S 9 iſt jedenfalls eine der beſtausgeſtatteten
20 kann der Beſuch derſelben angelegentlich empfohlen
werden.

Geſtern Morgen fand das erſte ClubRennen des
alleſchen Bicycle-Clubs auf der Chauſſee nach
ohenthurm und zurück (ca. 16 Kilometer) ſtatt. Es

tarteten 5 Mitglieder, von denen drei die Tour in
41 Min. 10 Sec., 42 Min. 4 Sec. und 42 Min. 26 Sec.
urücklegten. Drei von Mitgliedern geſtiftete werthvolleFreie gelangten an die Sieger die Herren S., R. und

zur Vertheilung. Jn Anbetracht der nicht gerade
günſtigen Witterung und des Weges war das Reſultat
ein immerhin befriedigendes. Es iſt dies wohl ein Be-

weis, daß wenn der hieſige Club ſich erſt eine Rennbahn, die
zum Trainiren nothwendig geſchaffen haben werden er
eben ſo gute Leute in das Feld zu ſtellen vermag wie
Magdeburg Leipzig 2c. Wünſchen wir dem ſtrebſamenCid daß er dies bald möge.

Die Krieger-Vereine Radewell, lag und
Burg feierten geſtern den Sedantag mit Aufzug, Parade,
Vorträgen und Ball. Beſonders eingeladen hierzu waren
die Herren Gutsbeſitzer Amtmann Nette aus Radewell
und der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Bezirks Kamerad
Trautmann aus Halle. Beide genannte Herren nahmen
auch die Parade ab letzterer hielt auf Wunſch einige
patriotiſche Anſprachen, welche mit begeiſtertem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer und die gute Krieger-Kameradſchaft
endigten. Verbunden mit dieſer Feſtlichkeit war ein
Kinderfeſt unter Leitung zweier Ortslehrer, bei welchem
der jüngere derſelben einen vortrefflichen Vortrag hielt.

Jn dem benachbarten Nietleben wurde geſtern
das Sedanfeſt in der ſeit Jahren üblichen Weiſe Schein-
kampf der Preußen und Franzoſen und Gefangennahme
Napoleons gefeiert. Daß infolge des hitzigen Gefechtesſich auch der geziemende Durſt nſtelte, iſt ſelbſtverſtänd

lich und fand denn auch der reichlich vorhandene auf ſechs
Wagen verladene „Stoff“ ganz beſonderen Zuſpruch.

Eine großartige Feier des Sedanfeſtes wird
wiederum von unſerer Nachbarſtadt Leipzig veran-
ſtaltet. Der glänzende Feſtzug, in welchem 11 Muſik
chöre vertreten ſind, wird um 2 Uhr Nachmittags vom
Königsplatz nach dem Markte abmarſchiren, wo Profeſſor
Dr. Nöldecke eine Anſprache hält. Vom Markte begiebt
ſich der Zug nach dem „Neuen Schützenhauſe“, wo die
Militärkapellen der Regimenter 106, 107 und 134 und
die Männerchöre der Leipziger Geſangvereine ein Concert
geben. Abends wird der Feſtplatz elektriſch beleuchtet ſein
und zum Schluß ein großes Feuerwerk abgebrannt werden.

Zu dem Artikel aus Schönebeck, vom 29. Auguſt,
über das dortige Brunnen- und Knappſchaftsfeſt,
in der erſten Beilage zu Nr. 204 vom 31. Auguſt wird
uns von beſtunterrichteter Seite berichtigend mitgetheilt,
daß die Koſten des Feſtes nicht, wie jener Artikel angiebt,
aus der Knappſchaftskaſſe, ſondern aus der Kaſſe der
Werke beſtritten worden ſind, welche letztere, wie alle
Salinen und Bergwerke des Staats, für dieſen Zweck
etatsmäßige Mittel haben.

Ende voriger Woche hatten mehrere hieſige Krankenkaſſen
Verſammlungen anberaumt, ſo die der Bäcker, Conditor, Pfef-
ferküchler-, Müller- und Brauergehülfen im Reſtaurant zur
„Moritzburg“, die der Böttcher-, Drechsler-, Glaſer-, Stell
macher, Korbmacher- und Kamm machergehülfen im Reſtaurant
zum „Roſenthal“, die der Zimmerleute auf dem Rathhauſe.
In allen dieſen Verſammlungen, denen auch Meiſter beiwohnten,
wurde das ausgearbeitete und vorberathene Statut der mit dem
1. Dezember d. J. in Kraft tretenden Ortskrankenkaſſe einer
Ka gen unterworfen und ſchließlich nach der Vorlage ge-
nehmigt.

Das bekannte Wort des Fürſten Bismarck: „Wein
muß das Nationalgetränk der deutſchen Nation werden“,
iſt vor Allen der rührige Weingutsbeſitzer Herr Oswald
Nier bemüht, zur Wirklichkeit zu machen. Gegenwärtig
hat derſelbe einen ſelbſtgepflanzten ſüd franzöſiſchen Natur-
wein nach Deutſchland importirt, den er für den außer-
ordentlich billigen Preis von 1 Mark per Liter verkaufen
und auch in ſeinen Weinſtuben zu gleichem Preiſe aus
ſchänken will.

Am 1. September ward auf dem hieſigen Stadtbauamte
eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten betreffend die Her-
ſtellung eines a von 25 em Lichtweite auf der

Tüchtige Reiſende für Colonial,

[10730 aller Branchen ſucht G. Meyer“s
Comtoir, Magdeburg. [10725

Stellung.

Rob. Lehn.[1c717

Richtſchmauß gefeiert.

Säule ver

alt, welche Luſt hat ſich
als Verkäuferin

auszubilden, findet in einer Pa allem Zubehör, iſt zum 1. OctoberEin junges Mädchen findet zur pier- u. Galanteriewagaren- Hand oder r Wie miehen
Fern Erlernung der Land- u Stellung.

Gefl. Offerten unter V. II.
[10721 585 durch Haasenstein

Stünzmühle b Eiſenberg S.-A. Vogler, Halle a. S. erbeten.

her ankommenden Pferdebahnwagen nicht bemerkt auch das

e Läuten des aufmerkſamen Kutſchers nicht be
achtet.

Ueble Folgen eines harmloſen Scherzes. AmSonnabend Abend wurde von den an dem Baue des
neuen Landſchaftsbank- Gebäudes auf dem Martinsberge
hierſelbſt beſchäftigten Arbeitern in herkömmlicher Weiſe ein

Einer der Arbeiter ſpielte hierbei
auf einer Mundharmonika u. A. einige Tänze, wonach die
Anderen zu tanzen verſuchten. Leider fiel der Maurer
Emil Jänicke von hier, Langegaſſe Nr. 22, durch einen
nie dabei ſo unglücklich zu Boden, daß er den linken

nterſchenkel brach und nach der hieſigen Klinik trans
portirt werden mußte. Die feſtliche Stimmung hatte na
türlich auch bei den übrigen Arbeitern durch den beklagens-
werthen rn ihren Abſchluß gefunden.

Wiederum haben ſich nende in der letzten
Zeit damit beſchäftigt, Buchſtaben aus den Firmenſchildern
der Tapeten und Teppichhandlung von C. A. Schütz
mit Hilfe von Jnſtrumenten auszubrechen. B und B.
aus den beiden Namen Berlin fehlen ſchon ſeit einiger
Zeit, und ſeit etwa Freitag oder Sonnabend ſind auch
andere Buchſtaben angebrochen worden. Jſt es den be-
treffenden Subjekten denn gar nicht mehr erinnerlich, daß
über die zwei jungen Leute, welche die meteorologiſche(chändeten eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe

verhängt wurde?
In der großen Ulrichsſtraße entſtand heute Morgenum 2 Uhr wiſchen Civiliſten und Militär eine blutige

Schlägerei. Einer der dabei Betheiligten, der Handels-
mann Franke von hier, Trödel Nr. 20 wohnhaft, erhielt
im Verlaufe der Affaire einen Säbelhieb über die Stirn,
er er ſich ſofort in kliniſche Behandlung begeben
mußte.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn E. G. hier. Sie haben überſehen, daß der betr.

Artikel in der Saglezeitung „Laienpredigten“ überſchrieben iſt.
Ein Verfaſſer von Laienpredigten darf es ſich ſchon erlauben,
vorausgeſetzt daß er keinen oder einen nur mangelhaften Reli-
gionsunterricht genoſſen hat, über Sein oder Nichtſein nach dem
Tode im Unklaren zu ſein. Ob ferner der Rath des Spazier
gängers der Saalezeitung im Süden von Halle: „Aber rufe nur
bei Schraplau ein kräftiges „Hol über!“, ſo nimmt dich bald der
Nachen auf, der Dich an das andere Ufer nämlich von den
Pulverweiden nach dem Landungsplatze der Dampfer) trägt“
ſo ſtimmen wir Jhnen bei, doß ein ſolcher „Schreier“ denn doch
erſt geboren werden müßte.

A. M. hier. Sie ſprechen zJhre Verwunderung
aus, daß wir den von der „Saalezeitung“ gemeldeten Tod der
mit der Prinzeß Wilhelm zugleich am n u Hofdame Gräfin Keller verſchwiegen haben. Wir haben dieſe
Nachricht weder in der von der SaaleZeitung zitirten Nordd.
Allg. Ztg., noch in irgend einem anderen Berliner Blatte finden
können und müſſen deßhalb annehmen, daß jene Nachricht der
Saalezeitung ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 1. September 1884.
4 Preußiſche Conſols 108,40. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm- Actien A. C. D. E. 274,80. Mainz Ludwigspafener
StammActien 11110. 49 Ungar. Goldrente 76,75. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,75. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,
Oeſterr. CreditActien 498,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide Börſe.Weizen gelbe h berQretover 155, April-Mai 158
ehauptet.

Roggen September He'ober 130.75. NovemberDecember 128,50.
AprilMai 133,25, ſchwankend.

Gerſte loco 120-185.
Hafer. September- October 124,50.
Spiritus loco 40,10. September 48,80. April-Mai 47,70,

beſſer.
Rüböl loco 51,30. September-October 50,20. April-Mai 51.90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 1. September 2 Uhr 15 Minuten Nach-

mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Auf
Erſuchen der rumäniſchen Regierung iſt der Branddirector
Witte hierſelbſt nach Bukareſt abgereiſt, um dort eine
Feuerwehr nach Berliner Muſter einzurichten.

Rom, 31. Auguſt. Die klerikalen Journale werden
morgen eine päpſtiliche Encyclica an den geſammten
katholiſchen Episkopat veröffentlichen, welche, an die vor-
jährige Encyclika bezüglich der Roſenkranzandacht erinnernd,
zu erhöhter Andacht ermahnt, um den Triumph der Kirche
zu ſichern und Jtalien vor weiteren Verheerungen der
Cholera zu bewahreu.

London, 31. Auguſt. Lord Northbrook und General
Lord Wolſeley ſind heute Nachmittag über Wien und
Trieſt nach Alexandrien abgereiſt, wo ſie Sonnabends ein
zutreffen gedenken.

Agram, 31. Auguſt. Der Landtag iſt heute vom
Banus geſchloſſen worden, vorher gelangte ein königliches
Reſkript zur Verleſung. welches die Hoffnung ausſpricht,daß das Werk der Fereinigeng der Militärgrenze mit

Hilfe des nächſten Landtags werde zum Abſchluß gebracht
werden und welches nach erfolgtem Ablaufe der dreijähri-
P Legislaturperiode die Auflöſung des Landtags verfügt.

as Reſkript wurde mit lebhaften Ziviorufen aufgenommen.
Hongkong, 31. Auguſt. (Telegramm der „Agence

Wagpwſ, Der Vizekönig von Kanton fürchtet, daß die
ranzoſen die Bogue-Forts angreifen werden. Die fran

zöſiſchen Zollbeamten haben Kanton verlaſſen. Ein fran
zöſiſches Kriegsſchiff iſt hier angekommen, um die fran
zöſiſchen Handelsſchiffe zu ſchützen. Die re Re

u wünſcht StelEin gewandtes Mädchen aus lung. Off. A. R. d. d. n

Geräumige herrſchaftliche Wohn-
ung, beſtehend aus großem Salon,
6 Stuben, 5 Kammern, Küche und

[10736 10748) Große Steinſtraße 9.

Wohnung mit Comptoir und
Niederlage zu vermiethen [10153

Bahnhofſtraße 7.

so

zun
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Lieſerung:

Kke C Ströfer, Halle a. J.
K.

Briquettes, BRöhm. SalonKohleNasspresssteinen, bester Marken,
Stuben -Coaks, Holz u. Steinkohlen aller Sorten,

Holzkohlen, Braunkohlen,Grude-CoakKs, als Stück-, Knorpel- updAnthracitkohle ete. Förderkohble ete.
c 7 g J

Beer

w. W

u n rn ber arh h e t tttt

empfehlen sich zum Bezug Von [10756

Mötzlicherweg 1
Comptoifr und Lagerplätze: und

ab Werl,
Steintnorbannhof.

ab Bahnhof,
und frei Haus.

Preise billägst. Bedienung prompt-

Verkauf.
Jn einer verkehrreichen Fabrik

ſtadt in der Nähe von Magde-
burg iſt eine rentable Fleiſcherei
ohne Concurrenz mit 500 bis
800 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Kanfluſtige können
ſich vom Gange des Geſchäfts
überzeugen und erfahren das
Nähere durch den Auctions-
Commiſſar J

S., Brüderſtr. Nr. 12.in Halle a/S dis
Fleiſcherei Seite e r

agen Dachritzgaſſe art.s gros 8 [1ö747
on neu und hochfein,kianind, h

10726

Pianino.,mit prachtvollem Ton, äußerſt ſolid
gebaut, verk. billig Zenkergaſſe 11 b

2 Treppen. [(10739
Proltdo- daatwelden

in feiner brandfreier Waare giebt
zu 180 .4 per 1000 Kg. ab
10718) Amt Helmsdorf.

W Zu kaufen geſucht
ein altes, noch gutes ſchweres
Omnibus- Federgeſtell, oder ein
derartiges. Offerten sub G. S.
16 an R. Mosse (C. Eine
jun.) Nordhauſen erbeten.

[10711

250.,000 Thaler
unkünäbarer Fond einer
Stiftung, auch getrennt in Posten,
sind sogleich oder per später auf
Acker zu 49 Zins auszuleihen.
Bald. Offerten erbittet [I10706

B. Baerin Halberstadt.

F. 66„Zium Hoffäger
Müller's Bellevue.

Dienstag den 2. d. Mts.

nie X AhLröfng Am gänzlich un regtaurirten Ptadlenents,

Nachmittag von 4 Uhr ab:

Grosses Concert
von der Capelle des 36. Infanterie Regiments.

Abends:

Grosses Monstre- Concert
von den Capellen des 36. u. 71. Inf.-Regts.

B. Bei ungünſtigem Wetter im Saale.
Brillante Beleuchtung der ſämmtlichen Localitäten

und des Garkens.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich mit ihrem Beſuch

beehrenden Herrſchaften durch Verabreichung nur vorzüglicher Speiſen und
Getränke in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Bier ff. von W. Rauchfuss hier und Henninger in Nürnberg.
Hochachtungsvoll [10715

o ous herharddt.

Sommerpreise?!

770
Hierzu iſt auf:

Sonnabend, den 6. September Vorm. 10 Uhr
Termin im Bureau der Unterzeichneten, gr. Steinſtr, 41, hierſelbſt

Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem
genannten Bureau zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1884. [10740
Die Landes-Baniunſpection Halle.

anberaumt. Anſchlag,

Suhbrimiesion.
Die Ausführung der Erd, Planirungs- und Befeſtigungsarbeiten

zum Ausbau des Weges von Colleubey nach der Halle-Merſeburger
Provinzial-Chauſſee bei Schkopau ſoll im Wege öffentlicher Süb-
miſſion in 2 Looſen getrennt, vergeben werden und zwar:

Die Strecke vom Wege nach Radewell, Station o bis zur
Thüringiſchen Eiſenbahn, Station 11-24, veranſchlagt auf 3757

2. Die Strecke vom Eiſenbahndamm Station 11430 bis an
die le Merſeburger Chauſſee, Station 21a 10, veranſchlagt auf

r 4

72 T e 1 J 3
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Fritz COotte

Sonntag den 7. September

ſchwerer Saugſohlen (Dä-
nische Rasse) beim Gaſtwirth Hrn.
Krickmeyer, Steinſtr., zum Verkauf.

reellen und coulanten
einem großen Transport Verkauf.

S. Grossmann K JSohn,
Halle a/S. Cöpferplan 4,

empfangen am Donnerstag den 4. d. II.
bO Stok Belgöscho Arbeitspferde I L.

und ſtellen ſolche bei wüßigen Preiſen und
edingungen zum

aus Rüdigershagen.
(10762

September

zum Verkauf.

Ia G

Donnerstag den 4.
rothen Roß, Halle a/S.
ein großer Poſten

bayriſche Stiere, Zug- und Maſtochſen

verkaufen.ſteht im

Reitpferde- Verkauf.
Eine ſchwarzbraune Hannöverſche Stute, für

ſchwerſtes Gewicht, 6 Jahre alt, 5“ 6“ groß,
fehlerfrei, lammfromm; desgl. eine preußiſche

e Stute für mittleres Gewicht, 6 Jahr alt, 5377,7 groß, auch ſicher einſpännig gefahren, ſind preiswert z

Off. sub C. p. 31387 bef. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Ah Steinſtrafßze 30. [10731

Gerſten- u. Weizen Closet- Papier
ſpreu, ſowie Stroh zu mit Salicylsäure getränkt,

[10754 à Packet 30 Pf. empfiehltverkaufen. Occonomie gr. Ton
Brüderstrasse 16.

Offene und geſuchteß Stellen

Ein Lagerdiener,
gelernter Materialiſt, wird für
ein größzeres Detail u. Engros
Geſchäft per 15. Sept. oder I.
October er. geſucht. Offerten an
Rud. Mosse Brüderſtraße 6
unter H. a. 3138 erbeten. [10 750

m ſofortigenad re ſe tüch
tigen, energiſchen Verwalter bei 800 W.

Gehalt,
desgl. zum 1. October einen
älteren Hofverwalter ſpec.
für Buchführungbei700 M.
Gehalt. [10761

Trenkmann.
Ritter Burgwerben,

Weißenfels.
Ein in allen Zweigen der Land

wirthſchaft, Brennerei, Rüben
ban rc. durchaus erfahrener Oeco
nom, ſeit 13 Jahren in einer
Wirthſchaft thätig, Mitte 40er,
ſucht p. 1. Jan. 85 Stellung,
worauf er ſich u kann.
Beſte Zeugn. u. Referenz. Offerten
gsub B. a. 31376 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [10741

W Stellenſuchende jeden
Bernfs placirt ſchnell Reuters
Bureau in Dresden, Schloßſtr. 27.

Jn meinem Penſionaten l. finden noch einige
junge Mädchen Aufnahme. Gütige
Auskunft ertheilen Herr Paſtor
Pfanne, Marktkirche, Frl. J.
Böttger. Brüderſtraße 17.
Frau V. Haasoe, gepr. Lehreriu,

Magdeburgerſtraße 37.
[10742

Anzeige.Deutſche Normal-Fibel
nach der naturgemäßen (analytiſch
ſynthetiſch) Lautiermethodebearbeitet

von [10723
C. Löffler

iſt im Verlage von A. W. Zick
feldt in Oſterwieck a/H. erſchienen.

GoGGGmmmmnnAuf dem Roßplatz!
I. Sedolr IWoag r

bis S Tage

von Morgens 10

i c 10Uhr geöffnet.J um 4 ühr
W LVrorſtellung,

ums UhrHauptfütter
ung mit

Vorſtellung.
Näheres die Plakate!

Hall. freiw. Feuerwehr.
Dienstag, 2. Septbr. Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof). [10712
Das Commando.

Im Becken der Domkirche am 31.
Auguſt er. gefunden: 3 4 „für ein
krankes Kind. Herzlichen Dank!

oebel.
Jch bin von meiner Reiſe zu

rückgekehrt. [10752
Dr. Hüllmann.

Familien-Uachrichten.
S

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr ver-

ſchied unſer liebes gutes Els
chen im Alter von 2 Jahren.
Dies zeigen Verwandten und
ſegte mit der Bitte um
tilles Beileid an. a
Canena,d. 30. Auguſt 1884.
A. Walther und Frau.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten

und Bekannten die ſchmerz-
liche Nachricht, daß uns heute
Abend 10 Uhr unſer guter
Vater, Schwieger und Groß-
vater Friedrich Jmmannuel
Hochheim durch einen ſanften
Tod plötzlich entriſſen wurde.
Dies zeigen um ſtilles Bei-
leid bittend tiefbetrübt an

Schafſtädt, [10720
den 31. Auguſt 1884.

die trauernden Hinter
bliebenen.

m

a
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Brüderstr. 1820.

Parterreu. I. Etage.

chemirienne o en breit, Meter 1,70 2
Cachemirienne 120 em breit, Meter 3 3,50 bis

Schwarze reinwollene foubrte
110 em breit Drap Soleil 3 110 em breit Soleil Foulé

110 em breit Natté Dammasssé 4,50 J.

Richard Voss.
Eingegangene Neuheiten schwarzer Costume-Stofſe:

Schwarze u. reimwollene Cachemires u. Ca-

Schwarze reinwollene Fantasie-Stotffe
110 em breit Virginia 1,90 .4 u. 3 110 em breit Granit 3
110 em breit Crépe noir 3,50 110 em breit Drap Allemagne 4,50
110 em breit Tout du monde 4 110 em breit Drap Armüre 3,60 .4.

110 em breit Bison 4,50 110 cm breit Cachemire des Indes 5,75 e.

J v WSchwarze reinwollene brochirte Fantasie-Stofke.
110 em breit Crépe broché 3 110 em breit Serge Pointé 3,20
110 em breit Granit broché 3,20 Cachemirienne broché 3,50
110 em breit Armüre broché 3,75 110 em breit Soleil Dammassé 3,50

und 2,60.4.

5,50 58/60 Crefelder Seiden-Satin. 4,50 5,50 .4 und 6,50
58/60 Satin Rhadamez 6,50 und 7,25
58/60 Trayvers Satin 9

Stoſffe:
3,20

45/48 em breit 5,50 6 bis 8 5055 e
10699

IHlastor-bollbetionen

nach Auswärts franco,

Schwarze Seidenstoffe.
weiche lüſterreiche Gewebe, ſämmtlich ohne Appröéet.Schwarzen e 3,30 lin A. pp

Schwarze Faille und Gros-Cachemires
55/58 em breit Faille 2,40 3,60 55/58 cm Gros-Cachemires 5,25 .4

Schwarzer Taillen-Futterstoff ger
Trauer-Or P v en breit, per Meter 550

Schwarze Crefelder glatte Sammete

Schwarze gemusterte Sammete ne ne
m breit 12 1621

g. Grosse Auswahl von llerbst-Uänteln und Jervey-Taillen
in den neueſten Ausführungen von den einfachſten bis hocheleganteſten Façons.

Zuckerwagen- u. Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen auteh a
Größen.

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert.

Schlafdecken u. Strohſäcke
für Arbeitsleute halte wie bekannt größtes Lager und Auswahl, desgl.

Sache
aller Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. Lehmann.Alleiniger Jnhaber der Firma
F. Lehmann früher Pfaſfenberg,

Leipzigerſtraße 80.

Fochanhs Doderuaddn) 1I7eige

ierdurch zur gef. Kenntnißnahme, daß ich unter heuti-
age das am hieſigen Platze unter der Firma

Sophie Dohle
beſtehende Blumengeschäft käuflich übernommen habe
und unter gleicher Firma fortführen werde. [10746

Durch mehrjähr. Thätigkeit in oben gen. Geſchäft und
ſelbſtſtänd. Leitung deſſelben in den Stand geſetzt, daſſelbe
unverändert weiterzuführen, bitte ich die geehrten Kunden,
daß dem verſtorb. Frl. Sophieo Donhlse geſchenkte Ver-
trauen auch auf mich übertragen zu wollen und ſehe geſchätz-
ten Aufträgen mit Vergnügen entgegen.

Hochachtungsvoll Ottilie Lovry-.

gem

SW Mengaus Ammendorf.

v
Einem hochgeehrten Publikum und unſern ſehr geehrten Freunden

und Kunden zur gefälligen Nachricht, daß wir vom heutigen Tage
Leipzigerstrasse 78 hierſelbſt unter obiger Firma eine Ver-
Kaufsstelle unſerer hansschlachtenen Wurstwaa-
ren eröffneten. ir bitten um geneigtes Wohlwollen und werden
ſtets bemüht ſein, nur eine reine prima hausschlachtene

W aaroe zu liefern. [10728Hermann Bauermunn,
Fraonga Kauermann.

Kohweinoschlächtorei Gohr. Banermann

aus Ammendorf,
Verkaufsstelle Leipaigerstrasse S.

Wir empfehlen
täglich Prima Pökelknochen, [10729

95 feinsten weissen Speiseschmalz,
9 feinsten Wuorstschmalz,

Monstre-Militair-Concert,

Hotel Café David.

Hofjäger
früher „FIüller's Bellevue“.

Zur Freier des Sedankages
heute Dienstag

2 grosse ilitair-Concerte.
Anfang des I. Concertes Nachmittag 4 Uhr,

ausgeführt von der Cape d Kgl. Magd. Füſ. Regts.
o. 36.

Entrée à Perſon 30
ca

Abends 8 Uhr

ausgeführt von den beiden Capellen des Königl.
Magd. Füſ.Regts. No. 36

und des Königl. Thür. Jnf. Regts. No. 71
80 Mufſiker.

Eutrée à Perſon 50
Programm an der Kasse.

Bei ungünſtigem Wetter Nachmittags und Abends
Oomcoert im Saaleausgeführt von der Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.Regts. No. 36. erEntrée à Perſon 30
Hierzu ladet ergebenſt ein b z F.

Dienstag den 2. September

M zur SedanfeierBrillante Belenchtung des ganzen EtadliserDents.

Kein Concert,

1o714] R. Hoeller.W en n e un er„Vater Rhein
Heute Pinie Boerte,I8S8Ier Moselwein,

à 100, 120 und 150 Pfennig per Flasche,

M. Tischbein,10672)] gr. Märkerſtraße 14.
Kirchengeſangverein zu St. Georgen in Glaucha.

Die w. Mitglieder werden zur Uebungsſtunde nach dem Pfarrhauſe
1071Dieustag Abend 8 Uhr freundl. gebeten.

Sangeskundige neue Mitglieder ſind willkommen.

Anweiſung Ich bin von der Reiſe zurück u.ratis z. Rett. v. Truukſucht täglich von 9—-1 und 3——5 Uhr

auch ohne Wiſſ. M. V. zu ſprechen. [10665
Falkenberg, Berlin, Roſenthaler-

feinsten Landspeck (Winterwaare).

Fden- Theater.
Heute Dienstag den 2. Sep-

tember
Zur Gedüchtnißfeier des
glorreichen Sieges bei

edanS Ardogd dal 7
Fegt-Vorstollung

mit vorzüglich gewähltem
rogramm.

W Zum I. Male:

Satan
Streiche,

oder die
chreckensnacht in

den Katakomben
von Rom.

e

Große Ausſtattungs-,
Creister- und Gespenster-

FPautomirnen

mit neuen Maſchinerien, grofß-
artiger electr. Licht und

Feuer-Effecte.
Feruer:

W Die Zauber- und
Geisterwelt.

Unter Anderem:
Die Trommel von

Secdan.
S Sie reiſende Säuger-

Geſellſchaft. De
W Schneewittechen

und die
a 7 Awerge. DuPhant. Zaubermärchen.
Auftreten desKönigs aller existiren-
den Rauchrednuer
Prot. Nürnberg.

Zum Schluß
S BDer Sturz

in den Höllenrachen.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8s Uhr.
W Billets für Loge und

arquet zu erm higten Prei-
en bei Herren Steinbrecher

m zu haben. [I10758
orgen Mittwoch:

r 2 ritrhngen,Nachmittags 5 Uhr
Grosse

Kinder -Vorstellung.

Jn Leipzig, beſte Lage der
3 Grimmaiſchen Straße, iſt ein

großes Parterrelocal mit Nieder
lags- reſp. Arbeitsräumen be-
ſonderer Umſtände halber p. 1. Oct.
zu vermiethen. Näheres unter Z.

Prof. Hollaeſtraße 62. 1070s e er
Geba

Königſtraße 7.
uer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

B. 759 durch Haasenstein
Vogler in Leipzig. [10734
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